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Das Kote Kreuz — La Croix-Rouge

beutet aber nidft etwa Rettung. Vielmepr
befällt bie ©pppilië jept bie inttern Organe :

Joen, Vlutgcfäfje, ©inneëorgane, ©epirn itttb

Nüdeumarf ufw. @ë fommt gur Srblinbung,
©eiftesfranfpeit, gu fcpwerftem ©iecptum unb

friipgeitigem Stob. Stud) bie Nacpfommen=

fcpaft ift gefäfjrbet. Sie ®ranfpeit gept bei

©djwaitgerfcpaft auf bie grucpt über; biefe

ftirbt oorjeitig ab, ober baS Neugeborene
fommt mit allen Qekpen ^ ^xanffjeit be-

paftet gttr SSelt unb ift nidft lebensfähig-
Oaë Stttö fann aud) in Den erften Sapren
einen gefunbeu Sluëbrud machen, eë trägt
aber ben Sîeim üerborgen in fid) unb erfranft
fpäter an ©rbfpppilië, befonbers ber Slitgem

Dpren unb ber Shiocpen.

ülucp bie ©qppiliê ift in itjrem grüpftabium
burd) fachgemäße (ärgtlicfje SBefjanblung

fieper peilbar.

Wo Iteckf man lieh an?

Oie ©efdjledjtëfranfpeiten finb aufjerorbenD

ließ oerbreitet, £)auptfäc£)lic£) in ben ©tobten
unb ber ®rieg pat bie 3apt ber ©rfranlten
nod) gang bebeutenb bermeprt. Oie Äranf=

peiten toerben faft immer burcp aufjerepelicpen

©efcplecptêberfepr ertoorben. Oie §auptan=
ftedungêqueHe finb bie öffentlichen Oirnem
bie 511 SO o/o gefchledtjtSfranf finb. Slber eë

ift ein fcfjtoerer Irrtum, gu glauben, fie feien

bie einzige Quelle. Seber ©efepledjtêfranfe,
ob Statut ober grau, ift anftedenb. Sei ber

überaus großen Verbreitung ber ©efd)lecptê=

franfpeiten, namentlich in ben ©täbten, birgt
baper jeber außereheliche Verfepr bie ©efapr
ber ülnftedung in fid).

Wie oermeidef man die <3erchlechfs=

krankheiten

Sin fiepereë SNittel gegen bie Slnfiedung
beim ©ejepleeptëuertepr gibt eë nicht. Oer

fieperfte ©cpup ift bie gefd)tedjt[id)e SntpalL
famfeit. ©§ ift nicht toahr, bah gefcßlecfttliche

Slbfiineng gefunbßeitSmibrig ift. ©ie toirb er--

Ieicf)tert unb unterftüßt burcf) ©port unb

©piel ittt greien. Vermeibe ben Sllfopol,
fcplccpte ©efellfcpaft unb alle Verführungen
ber ©roßftabt

Wie hat lieh der Erkrankte zu oerhaifen?

28er Verbacht hot, fid) angefieeft gu haben,
ber fuche bei ben leifeften îlnjeidjen ohne

falfcpe ©cpam ben Ülrgt auf. Se früher bie

Slranfpeit bepanbelt toirb, um fo ftdjerer ift
bie tpeilung. gebe Verjd)leppuitg aber fann

©cpaben ftiften, ber niept ntepr toieber gut
gu maepen ift. Vor Ottadfalbern unb Unfun=

bigen fann niept bringenb genug getourni
toerben.

Sebcr ©efcplecptêfranfe ift anftedenb. Sr
pat fiep baper ftrenge oon jebetn gefdjlecpt-

ließen Verfepr fern gu palten. Reimten barf
er erft, toenn naep erfolgreicher Vepanblung
ber Strgt eë ipm erlaubt.

28er fiep gefcplecptëfranf meiß unb trophein
einen ©efmtben ber ©efapr ber SInftedung
auêfept, panbelt nieberträeptig unb ift üor
bem ©efep ftrafbar.

Wie Fchwer Hnd untere
Knochen?

Oaê ©ewiept beê menfcplidjen Änocpem

gerûfteë bariiert natürlich naep ber ©rope
beê Vetreffenben unb ber mepr ober weniger
größeren Sntwidlung ber Änocpenfubftanj.
Oaê ©ewiept beê frifepen ©ïeletteê (gwifepen

25 unb 50 Sapren) mit Änocpenmarf, Vein=

paut, Sfnorpel unb Vänbern beträgt naep-

28ägungen ber Verner Slnatomie burcpfcpnitD
ließ 8—9 ®iïo. Ourcp SWageration ber ®no=

epen, woburcp alle oben erWäpnten Veftanb=
teile fortfallen, rebugiert fiep baë ©ewidjt um

faft bie öälfte, fo bap ein ©felett, wie eë

ben ©amariterfurfen abgegeben Wirb, girfa
4—5 Sfilo Wiegt.

Das Row Xreui? — 4,» Croix-RouZo

deutet aber nicht etwa Heilung. Vielmehr
befällt die Syphilis jetzt die innern Organe:
Hery Blutgefäße, Sinnesorgane, Gehirn und

Rückenmark usw. Es kommt zur Erblindung,
Geisteskrankheit, zn schwerstem Siechtum und

frühzeitigem Tod. Auch die Nachkommen-

schast ist gefährdet. Die Krankheit geht bei

Schwangerschaft auf die Frucht über; diese

stirbt vorzeitig ab, oder das Neugeborene
kommt mit allen Zeichen der Krankheit be-

haftet zur Welt und ist nicht lebensfähig.
Das Kind kann auch in den ersten Jahren
einen gefunden Ausdruck machen, es trägt
aber den Keim verborgen in sich und erkrankt

später an Erbsyphilis, besonders der Augen,

Ohren und der Knochen.

Auch die Syphilis ist in ihrem Frühstadium
durch sachgemäße (ärztliche!) Behandlung
sicher heilbar.

Ho lteckt man lick an?

Die Geschlechtskrankheiten sind außerordent-

lich verbreitet, hauptsächlich in den Städten
und der Krieg hat die Zahl der Erkrankten

noch ganz bedeutend vermehrt. Die Krank-

heiten werden fast immer durch außerehelichen

Geschlechtsverkehr erworben. Die Hauptan-
steckungsquelle sind die öffentlichen Dirnen,
die zu 80 geschlechtskrank sind. Aber es

ist ein schwerer Irrtum, zu glauben, sie seien

die einzige Quelle. Jeder Geschlechtskranke,

ob Mann oder Frau, ist ansteckend. Bei der

überaus großen Verbreitung der Geschlechts-

krankheiten, namentlich in den Städten, birgt
daher jeder außereheliche Verkehr die Gefahr
der Ansteckung in sich.

Hie vormsickst man 6is Selcklsckk-
krcmkksitsn?

Ein sicheres Mittel gegen die Ansteckung

beim Geschlechtsverkehr gibt es nicht. Der
sicherste Schutz ist die geschlechtliche Enthalt-
samkeit. Es ist nicht wahr, daß geschlechtliche

Abstinenz gesundheitswidrig ist. Sie wird er-

leichtert und unterstützt durch Sport und

Spiel im Freien. Vermeide den Alkohol,
schlechte Gesellschaft und alle Verführungen
der Großstadt!

Hie tiat lick 6er Crkrankte 2U verkeilten?

Wer Verdacht hat, sich angesteckt zu haben,
der suche bei den leisesten Anzeichen ohne

falsche Scham den Arzt auf. Je früher die

Krankheit behandelt wird, um so sicherer ist
die Heilung. Jede Verschleppung aber kann

Schaden stiften, der nicht mehr wieder gut
zu machen ist. Vor Quacksalbern und Unkun-

digen kann nicht dringend genug gewurnt
werden.

Jeder Geschlechtskranke ist ansteckend. Er
hat sich daher strenge von jedem geschlecht-

lichen Verkehr fern zu halten. Heiraten darf
er erst, wenn nach erfolgreicher Behandlung
der Arzt es ihm erlaubt.

Wer sich geschlechtskrank weiß und trotzdem
einen Gesunden der Gefahr der Ansteckung

aussetzt, handelt niederträchtig und ist vor
dem Gesetz strafbar.

We lckwer lin6 uàre
knocken?

Das Gewicht des menschlichen Knochen-

gerüstes variiert natürlich nach der Größe
des Betreffenden und der mehr oder weniger
größeren Entwicklung der Knochensubstanz.
Das Gewicht des frischen Skelettes (zwischen

23 und 50 Jahren) mit Knochenmark, Bein-
haut, Knorpel und Bändern betrügt nach

Wägungen der Berner Anatomie durchschnitt-

lich 8—9 Kilo. Durch Mazeration der Kno-
chen, wodurch alle oben erwähnten Bestand-
teile fortfallen, reduziert sich das Gewicht um
fast die Hälfte, so daß ein Skelett, wie es

den Samariterkursen abgegeben wird, zirka
4—5 Kilo wiegt.
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